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ZÜRICH. Der Lidl-Sneaker
ist da. Leser glauben, dass
das nur mit Kinderarbeit
und schlechter Qualität
möglich ist. Lidl und ein
Textilexperte klären auf.

Kinderarbeit
Leser:UnglaublicherPreis.Wer
das kauft, riskiert, Kinder-
arbeit zu unterstützen.
Experte*:Bei einemSnea-
ker für 15 Franken gibt es
sicher Akteure, die einen
Preisdafürbezahlen.Kin-
derarbeit steckt eher
nicht dahinter.
Lidl:Wir führen bei allen
Non-Food-Lieferanten
Kontrollen durch, die

Wie kann der Sneaker von
Lidl 15 Franken kosten?

und effiziente Prozesse setzen.
Produktion
Leser: Nikes 200-Franken-
Sneakerwirdvermutlich inder-
selben Fabrik produziert.
Experte:Daskanngut sein.Bei
den Textilien ist das ja auch oft
der Fall.
Qualität
Leser: Der Tragkomfort hält
höchstens für einen Tag.
Experte:EineTopqualität kann
es nicht sein, bei den Materia-
lenmuss gespart werden.
Lidl: Wir haben bereits viele
positive Kundenrückmeldun-
gen erhalten. DOMINIC BENZ

*Tobias Meier ist Textilexperte beim
Nachhaltigkeits-Beratungsunter-
nehmen Ecos und Präsident des
Verbandes Swiss Fair Trade.

auch den Ausschluss von Kin-
derarbeit garantieren.
Kosten
Leser: Unter welchen Arbeits-
bedingungen wird ein 15-Fran-
ken-Schuh hergestellt?
Experte: Es ist wie bei T-Shirts
zu einem Verkaufspreis von
5 Franken – jemand leidet dar-
unter.

Lidl: Wir set-
zen uns für
faire
Geschäfts-
praktiken
ein. Lidl-
Lieferan-
ten ver-
pflich-
ten
sich

zur Einhaltung von Mindest-
standards.
Marktmacht
Leser: Lidl drückt denPreis bei
den Produzenten.
Experte: In der Textil- und
auch in der Schuhproduktion
ist die Konkurrenz riesig.
Lidl:Wir profitieren von unse-
rem Einkaufsnetz, können in
grossenMengen einkaufen.
Marketing
Leser: Denkst du echt, dass all
dieAdidas,NikeundPuma teu-
rer sind in der Herstellung?
Experte:Eskannsein,dassder
Lidl-Schuh in der Produktion
nicht teurer ist als ein Marken-
Sneaker.
Lidl: Wir können so günstig
sein, weil wir auf Einfachheit

Swiss beschleunigt
Rückzahlungen
KLOTEN/DÜSSELDORF. Die Flug-
gesellschaft Swiss will ihren
Kunden bis in sechs Wochen
die Ticketpreise für Flüge bis
Ende Juni zurückzahlen. Man
habe dafür die Ressourcen er-
höht, sagte Unternehmens-
sprecherin Elena Stern gegen-
über AWP. Neuere Anträge
würden innerhalb von zwei bis
dreiMonatenbearbeitet,wobei
die Wartezeiten laut Stern
«sukzessive verkürzt» werden.

Bei denRückzahlungen anRei-
severanstalter halte man sich
an die Auflagen des Bundes,
Forderungen aufgrund von
Annullierungenwegen der Co-
rona-Pandemie bis am30. Sep-
tember zurückzuzahlen. Die
Swiss war von Reiseveranstal-
tern und vom Konsumenten-
schutz aufgefordert worden,
ihre überfälligen Rückzahlun-
gen schnellstmöglich zu be-
gleichen. SDA

DONAUWÖRTH. Seit längerem tüf-
telt Airbus an elektrisch betriebe-
nen, autonom verkehrenden Flug-
taxis, um Stauprobleme in Städ-

ten zu neutralisieren.Gestern hob
der sogenannte City Airbus, der
mit acht Rotoren versehen ist,
erstmals ab und schwebte einige

Minuten lang in 20 Metern Höhe
über dem Rollfeld.Ab Ende Au-
gust sollen dann längere Erpro-
bungsflüge stattfinden. TRX/FOTO: EPA

Airbus-Flugtaxi
hebt erstmals ab

ZÜRICH. Sergio ist Gründer der Turnschuh-Messe Sneaker-
ness. Er sagt,was er vomLidl-Sneakerhält: «Der Schuh ist
keinebilligeKopie einesbestimmtenStyles,wie esoft vor-
kommt. Selbst würde ich ihn zwar nicht anziehen, weil
er einfach nicht meine Präferenz ist. Von der Farbge-
bung her finde ich ihn aber nicht schlecht, und von
den Materialien kann man für 14.99 Franken nicht
mehrerwarten.Es ist einSneaker, umdeneinHype
entstanden ist – nichtmehr undnichtweniger. Im
Ausgang wird man ihn aber kaum sehen – da
dominieren Marken-Sneaker von Nike oder
Adidas. Punkten kann man mit dem Lidl-Schuh
dort nicht. Warum er so billig ist? Vermutlich, weil
so wenig Geld ins Marketing geflossen ist und man
denPreis eins zueinsweitergebenwollte. Lidlhatmit
dem Sneaker einen guten PR-Gag gelandet. Aber ich
glaube nicht, dass er Kultstatus erreichen wird.» TAK

Sneakerness-Gründer Sergio findet den Lidl-Sneaker in Ordnung, würde ihn aber selbst nicht tragen. MELCHIOR KALL

Video: Sergio hat den Schuh kritisch begutachtet und erzählt, was er von ihmhält. 20minuten.ch

Ferien in Davos
statt in Dubai
ZÜRICH.Wegen der Corona-
Pandemie sind Sommerferien
in der Schweiz hoch imKurs.
Konkret:Mehr als die Hälfte
aller Deutschschweizer ver-
zichtet auf eine Reise insAus-
land.Das geht aus einer ges-
tern publiziertenUmfrage der
Marktforscher von Innofact
hervor.Von denen,die es doch
insAusland zieht, bleiben die
meisten in Grenznähe.Dabei
ist Italien die beliebteste aus-
ländische Feriendestination
der Deutschschweizer. SDA

SBB verzichtet
auf weisse Farbe
BERN. Für die SBB lohnt es sich
nicht, ihre Schienen zum
Schutz vor Hitze mit weisser
Farbe zu bemalen. SBB-Spre-
cherDanielePallecchiberichte-
te gestern inderSendung«Heu-
teMorgen» von SRF über einen
Pilotversuchmitweiss angestri-
chenen Schienen: «Wir konn-
ten berechnen, dass das An-
streichen keine signifikante
Wirkung hat», sagte er. Anders
kleinere Bahnunternehmen:
Die RhB und die Appenzeller
Bahnen setzen aufWeiss. SDA

Gleis mit weissem Anstrich. KEY

«Lidl hat mit dem Schuh einen
guten PR-Gag gelandet»
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Julius Bär mit
Rekordgewinn

Schnäppchen
dank Corona

ZÜRICH. Die Bank Julius Bär hat
im ersten Halbjahr von einer
stark gestiegenenKundenakti-
vität in der Folge derMarktver-
werfungen profitiert und den
Konzerngewinn unter dem
Strich um 43 Prozent auf den
neuen Höchstwert von 491
Millionen Franken gesteigert.
Die imFebruar angekündigten
Kostensenkungen, die auch
den Abbau von 300 Voll-
zeitstellen beinhalten, seien
bereits zu einem grossen
Teil umgesetzt, erklärte Julius-
Bär-Chef Philipp Ricken-
bacher. SDA

ZÜRICH. Die Bekleidungsindust-
rie hat besonders stark unter
der Coronavirus-Pandemie ge-
litten. Viele Geschäfte werden
nunwohl versuchen, ihreWare
auf jeden Fall loszuschlagen.
Kundinnen und Kunden dür-
fen sich im diesjährigen Sale
über noch grössere Rabatte als
üblich freuen. Das Kaufhaus
Manor jedenfalls will zum Ab-
bau seines Überbestands
«noch attraktivere Preise» als
in denVorjahren anbieten und
hat mit dem Sale eine Woche
früher angefangen. AuchNavy-
boot sitzt zum Start des Aus-
verkaufs auf einem grösseren
Lager an Schuhen, Taschen
und Accessoires als üblich. SDA

Noah Faoro, Lars Hulsbergen und Daniel Lagnaux (v.l.). KORK

Zuckerberg setzt privat offenbar auf maximalen Schutz – und macht sich mit der «Gesichtsmaske» im Netz zum Gespött. MEGAAGENCY

ZÜRICH. Drei Kanti-Schüler
aus Zürich haben eine
Jobplattform für Schüler
und Studenten lanciert.
Sie haben ihr ganzes
Erspartes investiert.

Den Keller ausmisten oder mit
dem Hund spazieren gehen:
Auf der JobplattformKork kön-
nen Hausarbeiten an Schüler
undStudenten abgegebenwer-
den. Gegründet wurde das
Start-up von den drei Zürcher
Maturanden Daniel Lagnaux
(18), Lars Hulsbergen (19) und
Noah Faoro (19). Der Traum
vom eigenen Unternehmen ist
die drei teuer zu stehengekom-
men: «Wir haben alles aus der
eigenen Tasche finanziert und
haben dafür unsere Ersparnis-
se aufgebraucht», sagtHulsber-

Drei Maturanden riskieren
Pleite für neue Jobplattform

einen Hasen hüten», sagt Lag-
naux. Schüler und Studenten
sollenGeld verdienen können,
indem sie anderen Menschen
helfen. Bei jedemAuftrag zieht
Kork 15 Prozent Kommission
ab. «Wir investieren jeden
Rappen wieder in unser Start-
up», sagt Faoro. Ihr Ziel sei
es, die Jobplattform in der
Schweiz und eines Tages in
ganz Europa zu etablieren. Da-
für legen die Maturanden nun
sogar ein Zwischenjahr ein.
Statt zu studieren, entwickeln
sie die Jobplattform weiter.
«Zurzeit suchen wir noch
Investoren, umWachstumund
Produktentwicklung zu be-
schleunigen», so Faoro.

Bislang sind alle Aufträge
viaWebsite vermittelt worden.
In etwa sieben Wochen soll
dann die App bereitstehen. BSC

gen zu 20Minuten. Er hat sogar
sein Auto für die Jobplattform
verkauft. Gelohnt hat es sich:
Innerhalb von zwei Monaten
haben sich bereits 600 Perso-
nen bei Kork angemeldet.

Das Besondere an der neu-
en Plattform: Es können alle
möglichen Jobs angeboten
werden. «Wir hatten schon
sehr kreative Inserate wie
Kinotickets abholen oder

Warum sieht Zuckerberg aus wie der Joker?
HONOLULU. Facebook-Chef
Mark Zuckerberg (36) ge-
niesst den Sommer auf
Hawaii. Dort kann er die
Probleme rund um Hass-
postings und den Werbe-
boykott gegen den Social-
Media-Dienst für einmal
vergessen – wären da nur
nicht die Paparazzi. Denn
nun machen Aufnahmen

die Runde, die Zuckerberg
beimSurfenauf einemteu-
ren Elektro-Brett zei-
gen. Soweit, sonor-
mal für einen
Multimilliardär.
Was aber auf-
fällt, ist die
dicke
Schicht
Sonnen-

creme auf dem Gesicht des
Facebook-Gründers, die

anTheaterschminke
erinnert.

Damit zog Zu-
ckerberg prompt
den Spott der On-
line-Community
auf sich: Der er-
bleichte «Zuck»
wurde zum Inter-

net-Meme.User vergleichen
ihn mit dem Comic-Böse-
wicht Joker ausdemDC-Uni-
versum, mit Lieutenant
Commander Data aus «Star
Trek» oder mit der «Hallo-
ween»-Gruselfigur Michael
Myers. Andere fragen sich,
ob er eine neue Karriere als
Pantomimen-Künstler an-
strebt. FPO
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